
Streifzug:  Rundreise  durch
Italien – Teil 1

Im September war ich für fast 4 Wochen in Italien unterwegs.

Alles  begann  mit  einem  Punkt  auf  meiner  Bucket  List:  mal
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wieder  kreativ  sein/  irgendwann  einen  Stein-  oder
Holzbildhauerkurs  machen.  Bei  einem  Einkauf  in  einem
Kreativmarkt fiel mein Blick auf Flyer am bunten Brett, mit
einem Malkurs auf Kreta. Das muss auch mit Stein/Holz und in
Italien gehen, dachte ich mir, und warf die Suche zuhause ins
Internet.

Das  erste  Ergebnis,  das  ich  anschaute,  wurde  direkt  mein
erstes Ziel der Reise. Der Steinbildhauerkurs plus Dolce vita
in  Umbrien  überzeugte  mich  sofort.  Da  stand  nicht  nur
Steinbildhauen auf dem Programm, sondern auch leckeres Essen
mit typischen Gerichten der Region. Am nächsten Tag buchte
ich.

Da mein Produkt ja auch zurück nach Deutschland musste, war
klar, dass ich mit dem Auto fahre. Und wenn ich schon mit dem
Auto so weit in den Süden fahre und in der Nähe der Toskana
bin, kann ich es verbinden, beschloss ich.

Schon  lange  wollte  ich  die  typische  ländliche  Toskana
erkunden, wie ich sie von Bildern kannte: Hügel, Zypressen,
Weinberge,  Olivenhaine.  San  Gimignano,  Volterra,  Chianti
sehen… Also war klar, ich hänge noch ein paar Wochen dran.

Bei dem einwöchigen Kurs auf La Rogaia, einem wunderschönen
Anwesen von Bildhauer (und Tangolehrer) Wolfgang Sandt und
seiner Familie, klopfte ich erstmal 1 Woche lang auf meinem
Stein aus Lecce (Apulien) herum und lernte wirklich viel. Da
die anderen Teilnehmer leider spontan absagen mussten, war ich
die  einzige  und  hatte  ein  sehr  exklusives  Kurs-  und
Wohnerlebnis, ich genoss nämlich die gesamte Ferienwohnung für
mich alleine.



Das Essen war fantastisch, sowohl von der hauseigenen Köchin,
als auch von den drei Restaurants in der Gegend, deren Besuch
zum Kursprogramm gehörte. Wolfgang und seine Tochter Aurora
führten mich in den nächsten Ort Castel Rigone und an den
Trasimenosee aus und in die regionale Küche ein. Ich fühlte
mich ein bisschen wie bei einer Gastfamilie.

Nach der Woche in Umbrien packte ich meine Luna (ich hatte
eine  Mondgöttin  auf  einer  Mondsichel  gehauen)  in  mein
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vollgestopftes Auto Maxl und fuhr nach Florenz, wo Petra, eine
Freundin aus der Pfalz, zu mir stieß. Davor genoss ich zwei
Tage alleine die Stadt. Die Menschenmassen waren ein kleiner
Schock nach der ruhigen Woche auf dem Land, aber nach ca. 15
Jahren  mal  wieder  in  dieser  schönen  Stadt  zu  sein,  war
trotzdem schön.

Ich besuchte das Museum Stibbert am Rand der Stadt, eine große
Villa eines reichen Sammlers mit beeindruckenden Räumen und
einer  noch  beeindruckenderen  Sammlung  von  Kunstwerken,
Rüstungen und anderem alten Zeug. Faszinierend fand ich die
asiatischen Rüstungen, die so ganz anders sind als europäische
und in die farbige Bänder eingeflochten werden.

In der Stadt streifte ich herum und genoss abends in der
Rooftop Bar View on Art (Hotel Medici) die grandiose Aussicht
auf den Dom. Mittags aß ich sehr lecker im Bio-Restaurant
SimBIOsi.

Nach Petras Anreise ging es weiter nach San Gimignano. Dort
schlugen wir in der Villa Alba auf, einem ruhig gelegenen Bed
&  Breakfast,  von  wo  wir  in  10  Minuten  zu  Fuß  im  alten
Stadtzentrum waren. Das Städtchen ist wirklich hübsch und auch
die Umgebung ist sehr fotogen.



Wir besuchten von dort aus Siena, Volterra, das Chianti und
eine  berühmte  runde  Zypressengruppe,  die  Fotografen  nicht
missen dürfen. Auch einen schönen Ort für eine vollständige
Stadtansicht von San Gimi fanden wir dank eines Tipps unseres
Gastgebers.

Von der Toskana aus fuhren wir dann weiter Richtung Süden,
vorbei an Rom und Richtung Neapel, vorbei am Vesuv und etwas
ins Landesinnere, wo wir noch mal Station machten. Den Tipp
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für diesen Ort – Caiazzo – hatte ich von Katrin („Urlaub an
der  Stiefelspitze“)  bekommen.  Sie  vermittelt  als
Kalabrienexpertin Unterkünfte in Kalabrien, aber auch anderen
Regionen  Italiens,  und  stellt  individuelle  Rund(Reisen)
zusammen. Caiazzo war ein Highlight – nicht nur das B&B war
unfassbar schön und fotogen, die Gastgeber supernett und das
Frühstück und die Aussicht ein Traum. Auch kulinarisch hat
Caiazzo viel zu bieten, denn direkt um die Ecke des B&Bs lag:
Pepe  in  Grani.  Wer  die  netflix-Doku  „Chef´s  Table  Pizza“
kennt, dem ist Pepe in Grani ein Begriff. Die Pizzeria bietet
ganz besondere Kreationen, die mittlerweile Weltruhm genießen.
Dementsprechend gut und international besucht ist der Laden
auch, vor der Tür stehen den ganzen Abend Schlangen. Aber es
lohnt sich! Das Pizza-Erlebnis ist außergewöhnlich und man
kann  sogar  ein  Pizza-Degustations-Menü  bestellen.  Wenn  ihr
einige  Wochen  vorher  reserviert,  seid  ihr  auch  auf  der
sicheren Seite und bekommt bestimmt einen Tisch.

https://urlaub-an-der-stiefelspitze.com/
https://www.pepeingrani.it/


Demnächst geht es weiter mit Teil 2 der Reise durch mein
Herzensland.

Freut euch auf Apulien und Toskana Teil 2 auf der Rückreise!

Habt eine genussvolle Herbstzeit und ganz viel südliche Sonne
im Herzen,
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Judith


